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Themen: 

• Wo sind die Milliarden?  

• Hilfe für Familie Süleyman  

• 4 days for future!  
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vom Steuerzahler 17,4 Mrd. Euro ge-
schenkt erhalten; Thyssenkrupp wu rde 
von 10 Mrd. Euro immerhin 5,8 Mrd. 
Euro geschenkt bekommen.  

Für die Finanzierung der Transfor-
mation muss der Staat entsprechen-
de Anteile an der deutschen Stahlin-
dustrie erhalten!  

Die SMS-Group 

Der Besitzer der SMS-Group, Milliarda r 
Heinrich Weiss, ko nnte die Vorfinanzie-
rung auch allein u bernehmen. Doch so 
weit geht die Solidarita t unter Kapitalis-
ten nicht. Fru her finanzierte er die AfD 
mit. Sie leugnete immer, dass der Klima-
wandel von Menschen gemacht ist. Heu-
te baut die SMS-Group die DRA zur CO2-
Vermeidung. Wessen Auftra ge ich krie-
ge, dessen Lied ich singe. 

Umstellung bis 2035! 

Die erste DRA soll ab 2027 mit Erdgas 
laufen, die erste und zweite DRA ab 
2030 mit Wasserstoff. Doch erst 2045 
soll TK-Steel CO2-frei sein. Baut man an 
der dritten und vierten DRA 15 Jahre? 
 

Grüner Stahl in öffentliche Hand! 

Panik bei Thyssenkrupp 
Die Verzo gerung bei der Zahlung staat-
licher Fo rdergelder fu r den Bau der 
ersten Direktreduktionsanlage (DRA) 
sorgen im Vorstand und Aufsichtsrat 
von Thyssenkrupp fu r Panik: „Die Stim-
mung dort ist brenzlig“ (stahlnach-
richten 01.06.23). Denn Thyssenkrupp 
beauftragte la ngst die SMS-Group mit 
dem Bau der DRA (Pressemitteilung TK 
01.03.23).  

Hat Thyssenkrupp nicht genug Geld, 
um SMS anzahlen zu ko nnen? Ist Thys-
senkrupp finanziell wieder so ange-
schlagen, dass es nicht zur Vorfinanzie-
rung reicht? 

15 Mrd. Euro Kosten in Duisburg 

Der Bau von vier Direktreduktionsanla-
gen in Hamborn-Beeckerwerth kostet 
ca. 8 Mrd. Euro, die ganze Transforma-
tion bei TKS 10 Mrd. Euro.  

HKM braucht zwei Direktreduktionsan-
lagen, also noch einmal ca. 4 bis                              
5 Mrd. Euro. Auch davon mu sste Thys-
senkrupp die Ha lfte stemmen (50%-
Anteil an HKM). Das ko nnen die Stahl-
kapitalisten nicht aus eigener Tasche 
bezahlen. Ohne Staatshilfe gibt’s keinen 
gru nen Stahl.  

5,8 Mrd.-Geschenk an TK-Steel? 
In der ersten Phase zahlt Salzgitter fu r 
den Umbau auf gru ne Produktion 723 
Millionen (42 Prozent) von 1,723 Milli-
arden Euro. 58 Prozent zahlt der Staat  
d.h. der Steuerzahler. 

Von 30 Mrd. Euro Kosten fu r die Um-
stellung auf gru nen Stahl bundesweit 
wu rden demnach die Stahlkapitalisten 

Für Staatsbeteiligung kämpfen 

100 Milliarden € für Aufrüstung?   

     2,7 Mrd. Euro für die Ukraine? 

Wo bleiben Milliarden für grünen Stahl? 

Staatsbeteiligung oder 2. Landschaftspark?  
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Wiederholung 
Betriebsratswahl 

Die Betriebsrats-
wahl bei TK-Steel 
Hamborn-Beecker-
werth muss wegen 
Formfehlern wieder-
holt werden. Die 
Entscheidung des 
Arbeitsgerichts DU 
kam auf der letzten 
Belegschaftsversam-
mlung zur Sprache.  
Ein paar Redner 
forderten den Kla ger 
Yasar Firat auf, die 
Klage zuru ckzuzieh-
en. Der Kampf um 
die Finanzierung der 
DRA sei wichtiger.  
 
Unsere Antwort: 
 

1. 
Demokratische 
Rechte und Wahlen 
sind nicht gegen 
Geld aufrechenbar. 
 
2. 
Wer allein Geld fu r 
TK-Steel, aber keine 
Staatsanteile fordert, 
der macht nur billige 
Lobbypolitik fu rs 
Kapital, vergisst 
aber jeden Gewerk-
schafts– und Klas-
senstandpunkt. 
 

 

Aktion & 
Debatte 

Tod eines Kollegen 

lust fu r die Familie ausgleichen kann: 
Aber das wu rde der Frau und den bei-
den kleinen Kinder vorerst beim Le-
bensunterhalt helfen. Und hat TK-Steel 
den Kindern von Refat einen kostenlo-
sen  Platz in der werkseigenen Kita 
angeboten? 

Wa hrend sich TK-Steel unseres Wis-
sens bisher nicht um die Familie von 
Refat Su leyman ku mmerte, zahlte Thys-
senkrupp  letztes Gescha ftsjahr u ber 6 
Mio. Euro Vergu tungen an fru here Vor-
standsmitglieder.  

TK-Steel muss Refats Familie unter-
stützen! 

Refat Su leymann war unser Kollege. Er 
arbeitete bei einem Subunternehmer. 
Er verschwand wa hrend der Pause auf 
dem Werk von Thyssenkrupp Steel in 
Hamborn-Beeckerwerth. Er hinterließ 
eine junge Frau und zwei kleine Kinder. 

Ist jetzt TK-Steel fein raus? 

Unseres Wissens hat bis heute die Ge-
scha ftsleitung von Thyssenkrupp-Steel 
der Familie von Refat Su leymann nicht 
ihr Beileid ausgedru ckt. Vielleicht meint 
Herr Osburg wie manch andere: Refat 
Su leyman arbeitete bei einem anderen 
Unternehmen, also ist TK-Steel fu r 
nichts verantwortlich. Besta rkt wird 
eine solche Haltung durch die Ermitt-
lungen der Polizei. Die stellte kein 
Fremdverschulden fest. 

Unsere Moral und ihre  

Selbst wenn das alles stimmt: Der Tod 
von Refat Su leyman ist in erster Linie 
keine juristische, sondern eine morali-
sche Frage: Bekommt nach dem Tod 
eines Arbeiters auf dem TK-Steel-
Werksgela nde die Familie des Toten 
Unterstu tzung von dem Unternehmen, 
wo der Tote verschwunden ist? Auch 
wenn finanzielle Hilfe niemals den Ver- 

Wann hilft TK-Steel endlich  

der Familie von Refat Süleyman? 

Plakat auf einer Kundgebung der Familie 
Süleyman am 19. Mai in DU-Marxloh 


